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Günther Ihnomann

Diıe Frauenordination und Iihre Folgen für die
Anglikanische Gemeinscha

Fine urze Übersicht
Der fränkische eologe Günther Thomann, selbst Anglikaner
und Experte für Englische Kirchengeschichte, en im folgenden Aufsatz
UNSETEN L auf die weltweıte Anglikanische Gemeinschaft, dıie ihren
rsprung In der Kirche Vo  - England hat. Bel er verwirrenden
der hier beschriebenen orgänge 21ibt diese Übersicht wichtige FEinblicke
In eine dramatische theologische und kirchliche Entwicklung, die In
Deutschland weıthin unbekannt LST, wobel zugleic Ahnlichkeiten mıit
kirchlich-theologischen Tendenzen und Strömungen hierzulande nıicht

übersehen SiInd.

IDie Frauenordinatıon hat dıe Kırche VoNn England und andere Provınzen
der nglıkanıschen Gemeinschafrt’, dıie Frauen ordınıeren, in dıe t1efste Krise
seı1it der Reformatıon gestürzt. IDies gılt nıcht NUTr für den innerkirc  iıchen Be-
reich, sondern auch für das Verhältnis der Kirchenprovinzen untereinander
und Tür das Verhältnis der Anglıkanıschen Gemeinschaft (Anglıcan Commu-
n10N) anderen Kirchengemeinschaften. Während die me1lsten Kırchen-
provinzen enthusıastiısch Frauen ordinieren“* und Australıen auch dıie Feıler
des Abendmahls Uurc Laien durchsetzen möchte”, hat dıie Kirchenproviınz
Nıgerl1a dıe Frauenordinatıon verworfen und als ungültig bezeichnet“. Dem
schloß sıch Papua-Neuguinea

Da sıch die Ereign1isse überschlagen und tändıg NECUC Sıtuationen,
Protestgruppen, Ja, LICUC Denominatıonen entstehen, ist 6S aum möglıch,
Zahlen anzugeben. Jedenfalls finden sehr viele Gegner der Frauenordinatıiıon
den Weg nach Rom, doch werden Zahlenangaben VON offizieller Seıite me1st
zurückgehalten. Siıcher ist, dalß 45() anglıkanısche Priester in die rom.-
kath Kırche übergetreten SINd. eıtere erwäagen ernstlıch diesen Schritt, sınd
abel, ihn vollzıehen oder arten, bIs S1Ee ihre Pension oder eıne Entschä-

USA, Kanada, Australıen, Neuseeland, Irland, Schottland, Hong Kong, Südafrıka, Uganda,
Kenia, ales und Brasılhıen.
Am Februar 994 proklamierte dıie Kırche VON England den Kanon, der die Priesterwel-
he für Frauen zugänglich MacC In England wurden innerhalb der ersten sechs Monate ach
der Promulgatıon ber 200 Priesterinnen gewelht. Vgl The Trıinıtarıan, June 994 vol F3
Nr. 3, Schottland schloß sıch O18 Junı 994 dem Votum Englands dl gemeınt
ist die anglıkanısche Episcopal Church, enn dıe Church of Cotlan:ı ist reformiert. Vgl TIThe
Trinıtarıan, August 1994, vol :3; Nr. 4,
Im September 1994 hatte die Anglıkanısche Gemeininscha: Bıschöfinnen und bereıits
3000 Priesterinnen. Die Kırche VonNn England hat derzeıt 400 (!) Priesterinnen. Vgl Ihe
Church of England Yearbook 1996, 1651.
Ihe Trinıtarıan, ebruary 1995, vol 13, Nr. IS
Ihe Trınıtarıan, June 1994, vol I:3 Nr. 3:
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dıigung erhalten en Unter den bereıts Übergetretenen eiınden sıch auch
1SCHOTIe, W1e der frühere Bischof VON London, II Graham Leonard, der Frü=
here Bischof VOoNn Le1icester und Patron der nglıcan Socılety, Rıchard Rutt,
und andere. Tatsächlıc dıe Zahl der seIit Anfang der Xer ree

Geıistliıchen, die dıe Krisenzeıt der Angliıkanıschen Gemeinschaft 1InN-
feNS1IV miterlebt en und VON denen nıcht alle nach Rom oingen, etwa 000
SCWESCH se1In. Vergleichsweise wenıge fıinden den Weg In dıe Orthodoxıie,
doch errichtete das Patriıarchat VON Antıochıien eın eigenes Dekanat, welches
dem antiochenisch-orthodoxen Erzbischof in Parıs, Gabriıel Salıby, er-

steht och 11UT 7wWe]l (jemeıilnden wıiderstanden dem ruck und enutzen den
westlıchen Rıtus Der an wurde der rühere orherr VOIN ıchest-
C Michael arper, der eın prominenter Vertreter der charısmatischen eWe-
SunNng WAar. Der frühere Bischof VON Suva 1]1, Polynesıen), John Charles
Vockler, fand 994 den Weg in die Anglıcan atholıc Church dıe
077 auf einem Kongreß konservatıver Anglıkaner in St Lou1l1s, Mi1ssourI1,
entstanden WAÄLr.

Warum aber turzte gerade dıe Frauenordinatıon dıe Anglıkanısche
Gemeinschaft in eiıne derart tiefe Krise? Tatsächlıc ist dıe Frauenordinatıion
11UT e1in Auslöser, denn dıe Anglıkanısche Gemeinschaft hat in den etzten
ZWanzıg Jahren eıne dramatısche Veränderung ihrer ehre, Lıturgıie und
Struktur erlebt Im Gegensatz ZU Luthertum ist dıe Anglıkanısche (Gjeme1ln-
schaft k;‚ine Bekenntniskırche, dıe auf dem en bestimmter Bekenntnis-
schrıften entstanden ist oder theologısc darauf basıert. Die 3U Artıkel en
und hatten (!) nıemals in entfernter Weıise die Bedeutung der Augsburgischen
Konfessı1on, WE auch tlıche Artıkel iıhr inommen oder VO  — ihr inspiırıert
S1Ind. Tatsächlıc orderte dıie anglıkanısche Kırche 11UT „Conformity”, das
e} die Anerkennung ihrer Liturgie 00of Common Prayer), ihrer Amter
und Strukturen, und den Empfang der Sakramente nach dem Book of
Common Prayer (Allgemeıines Gebetbuch) Kıirchen, dıe der Anglıkanıschen
Gememninschaft beıtreten wollten, wurden se1it Ende des 19 Jahrhunderts auft
das Lambeth Quadrılateral (1888) das e1 aut die Anerkennung des en
und Neuen JTestaments, des Apostolıischen und Nıizänıschen Glaubensbe-
kenntnisses, der beıden Sakramente aulie und Abendmahl und eINeEs
dreigliedrigen Amtes in apostolıscher Sukzession verpflichtet. ’ ehr
nıcht erforderlıic Angesichts dieser Strukturen zeigt siıch, daß Amt und L1
turgıe dıie Klammern 1mM Anglıkanısmus sınd DbZw. dıe dıie (Gemein-
schaft zusammenhielten und ihr eiıne eigene Identität gaben

Church Times, Nr. 6869, 3th prıl 1995,
The Trınıtarıan, Dec 1993, vol 3: Nr. e 1, Vockler wurde 959 ZU We1  1SCHO
Von elaıde konsekriert; 962 wurde Bischof VOoN Suva, Fı]ı Kurzbiographie be1l Gün-
ther Thomann, The Anglıcan Crisıs. T1E) Survey of the Orıgın and evelopment of
Independent ngliıcan urches, London 1997, :
Vgl Art „Lambeth Quadrilateral””, ın CTOSsS, Livingstone, Hg.) Ihe ()xford
ictionary of the Christian Church, London, Auflage 19/74, 795 Hıstorisch gab ıne
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FKın welılterer aktor des Anglıkanısmus Wäal eine geWIlSsSse ‚„„‚balance of
pDower”, eın ypısch brıitisches Element In Gesellschaft, Polıtiık und Kırchen-
olıtık. Der klassısche Anglıkanısmus entstand erst 1m y Jahrhunder:‘ Se1in
e9: WäalCIl altkırchliche DbZWw. tradıtionelle Strukturen 1m Amt und teilweise
auch in der Lıturgıie, das el Kontinuiltät; Reformen, dıe HIC dıe eIOT-
matıon bestimmt oder VON iıhr beeinflußt wurden: und eın Höchstmal} 1N-
tellektueller Freıiheit des einzelnen, SOWIE e1in (Gjottes- und Menschenbild, das
eher VO Humanısmus des Jahrhunderts als VonNn der Reformatıon epräagt
WAar. Evangelıkale Erweckungen und lıturg1sch-sakramentale ewegungen
konnten ın diıesem Rahmen durchaus integriert werden.

Gleichzeıitig entwiıickelte sıch seı1t dem 1556 Jahrhundert, insbesondere aber
se1it dem Jahrhundert, e1in sehr starkes Spannungsverhältnıs zwıschen
Hıgh- (hochkıirchlıich, anglo-katholıisch), 1OW- (calvınıstisch, evangelıkal)
und Broadchurchmen 1beral, staatskırchlıc Dies wurde besonders In der
rage des rchen-, Amts- und Sakramentsverständnisses euHHie Nun kann
1LL1all aber nıcht behaupten, die anglıkanısche Theologıe In der klassıschen Pe-
riıode (ca 1600 bIS hätte keine theologıschen Prinzıplen gehabt. DIiese

chrıft (Scripture), Tradıtion (antıquıty und Vernunft (reason). |DITS
Bedeutung des Amtes in apostolıscher Sukzession wurde in der Vergangen-
heıt noch HIC Z7WEe]1 weıtere Faktoren bestimmt. Während Rom dıe Gültig-
eı1t der anglıkanıschen eıhen und Sakramente bestritt, W ds übriıgens noch
heute die Posıtion der Oöm.-kath Kırche ist, wurden VoN calvınıstısch-purıita-
nıscher Seıite her das dreigliedrige Amt SOWIE dıe tradıtionelle Pfarre1i- und
Diözesanstruktur grundsätzlıch In rage gestellt und der Versuch M-
INECN, dieses Hr Presbyterien auszunONlien und schhıeßlich ersetizen

Nachdem der gewaltsame Versuch des ‚„Commonwealth”, 1mM Bürgerkrieg
des Jahrhunderts dıe anglıkanısche ynthese beseıtigen, gescheıitert
WAaäl, konnten dıe Strukturen des Anglıkanısmus Urc dıe Restauratiıon der
Stuarts (1660-1662) wlederhergestellt und gestärkt werden. Der radıkale
Calvınısmus der Westminster Confession mußte wleder dem dreigliedrigen
Amt, dem Book O£ Common Prayer und dem lıberaleren Verständnıiıs der viel
miılderen 30 Artıkel weıchen, W ds dıie endgültige Etablıerung der Freikirchen
ZUT olge hatte DIie Betonung der außeren Konformuität bestärkte danach dıie

geEWISSE Konvergenz zwıschen der Schule Calıxts im Luthertum und dem hoc  ırchliıchen
Anglıkanısmus. DIies wırd der Bıographie Grabes eutlic Vgl dazu Thomann,
Günther, John TNES Tal utheran Syncretist and nglıcan Patrıstic SCcChoO-
lar, 1n The Journal of Ecclesiastical Hiıstory, 43, Nr. S 414-427; und ders., Art. 39  Tabe,
HE In The New Dictionary of atıona| Bıography (1im TUC:
Zum Verständnis der klassıschen Periode vgl CcAdoo, R The TUuCiure of Carolıne
OTa eology, London 1949; ders., The Spirit of Anglıcaniısm, London 1965; derS:. The
Eucharistıic Theology of Jeremy Taylor Ooday, Norwich 1988; Dugmore, W., Eucharıstıic
Doctrine ın England from Hooker {O Waterland, London 1942; Stone, D., Hıstory of the
Doctrine of the Holy Eucharıst, London 1909, vol 1: Stranks, nglıcan Devotion,
London 1961; Proter, Ba Jeremy JTaylor Liturgist, London 1979; Cuming, S The

er. lexts and tudies relatıng the Book of Common Prayer, London 083
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Tendenzen der Aufklärung Und Männer w1e John OC oder S1r Isaac
ewton konnten sıch ihrer unıtarıschen een als Glieder der Staatskır-
che fühlen.? ber bereıtsSzeichnete sıch mıt dem Sturz der Stuarts
eıne weıtere Krise der Staatskırche ab, dıie ZUr Abspaltung der Non]Jurors, E1-
NC hochkirchlıchen ewegung, dıe biıs 800 exıistierte, führte. !© Diese
ewegu wurde ZU rototyp der verschliedenen anglıkanıschen „Freıkır-
chen” des und Jahrhunderts

Ernsthafter Wäal dıe Krıse, dıe Urc dıe Erweckungsbewegung der Ge-
er John und Charles Wesley entstand und UTCc John esley ZUr FEnt-
wicklung methodistischer Freiıkırchen Die enrhelr dieser stark
herrnhutisch DZW. calvınıstisch orlentlierten Erweckung verblıe dennoch in
der Kirche VOI England, wurde aber bıs 1840 noch ekämpft. araus ent-
stammt der moderne, heute stark charısmatıisch beeinflußte evangelıkale FIü-
gel

DIie liturgisch-sakramentale Oxfor:  ewegung (Traktarıaner John
e: Edward Bouverıe usey und John Henry Newman führte dıe nglıka-
nısche Kırche seıIıt 833 In eıne erneute tiefgreiıfende Krise und schhebliıc
ZUTr Erneuerung. “ DIie Betonung des altkatholıschen es der Kırche VO

England führte besonders in der zweıten ase der ewegung einer inten-
s1ven und extensiıven lıturg1ischen rNeuerung, durchaus auch 1m /usammen-
wırken mıt der neugotischen ewegung 1ın Kunst und Archıiıtektur. DiIie späte-

anglo-katholische ase der Oxfor  ewegung damıt ZUT rneue-
IUNS muiıttelalterlicher lıturgıscher und künstlerischer Tradıtionen, Ende
jedoch ZUT Eınführung zeitgenÖssischer römisch-katholiıscher Lehren und T

Vgl MacLachlan, HA The Relıgi0us Opinions of ılton, OC and Newton, Publications
of the Universıity of Manchester, 276, e0o Serlies V1I, 1941, /-1 ey,
Overton, H: Ihe Englısh Church in the Eıghteenth Century, LOondon 1902; Ferguson,

An Eıghteenth Century eretic: Dr. amue. Clarke, Kıneton, arwıck, 976
DIie 1mM Jahrhundert VON dem trüheren anglıkanıschen arrer Theophıiılus Lindsey Orga-
nısıerte unıtarısche TC| ihren Ursprung N1IC. auf die eısten, sondern auf die 1be-
ralen anglıkanıschen Theologen des und 18 Jahrhunderts, die Latıtudinarıier, zurück.

Vgl Overton, H: The NonjJurors, London 1902; Broxap, H., The Later Non-Jurors, ('am-
bridge 1924:; Hearnshaw, Heg.) Ihe Socı1al and Polıtical eas of ome Englısh
ınkers of the ugustan Age, London 1928; Grisbrooke, nglıcan Liturglies of the
Seventeenth and Eıghteenth Centuries, London 1958; Bıblıographie be1 Thomann, Günther,
The Western ıte In OdOXy, Nürnberg, Auflage 1995, 84f.
Dıe Lıteratur ZU[1 Oxfor:  ewegung ist unüberschaubar. Interessant Ssind:
Ollard, E*% OT! Hıstory of the (Oxford Movement, London 1913, acharuc der
Auflage VON 932 eıghton UZzZar! 1963; Rowell, €* The Vısıon Glori0us, (Q)xford 1983
Lough, ( John Mason eale Priest Extraordinary, Newton 1985; Litvack, E
John Mason eale and the Quest for Sobornost, Oxfiford 1994:; Berger, 4 Lıiturgie-Spiegel
der Kırche, Göttingen 1986; Clarke, J5 Church ul  ers of the Nıneteenth Century,
1938, verbesserte euauflage 1969; Clark, K The Gothiıc Revıval, 1928, Nachdruck der
Auflage Von 962 975 Dem deutschen Leser wird aum verständlıch werden, sSoOWweıt
den Anglo-Katholizısmus in se1ıner Spätphase nıcht och selbst mıiıterlebt hat, WIEeE stark (JIr-
den, ıturglie un: Architektur die Phantasıe eINes Anglo-Katholıken eflügeln konnten.
Wenige TEe später es bereıts stark verändert und se1ıne Attraktıvıtät verloren.
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turgiıscher Praktıken Rom wurde ekklesiologisch und lıturgıisch immer Ofar-
ker ZU Vorbild 1n anglo-katholıschen Kreısen; dıe anglıkanısche TIradıtion
ingegen wurde abgewertet. Symptomatısch aiur Wal dıe unautorısierte Fın-
führung der Miıssalıen, besonders des nglıcan Missal und noch mehr des
Englısh Missal einer Übersetzung der tridentinıisch-römischen Mes-
S  n 1n zahlreichen Kırchen

Iieser Anglo-Katholische Alleingang brachte mıt CVaNSC-
1kalem Antısakramentalısmus und Konservatıvismus die Reform des Book
of Common Prayer 1mM Jahr 9078 ZU Scheıtern, vielmehr scheıterte S1e 1n e1-
CT weltlıchen Instanz, dem Parlament. Da sıch dıe 1SCANOTIe zume1ıst dem
Anglo-Katholizısmus verschlossen, führte diese schlıeßlich undıszıplınıert
gewordene lıturg1sche ewegung ZUTr Aushöhlung der lıturgıschen FEinheit
des Anglıkanısmus, ZU Zusammenbruch kırchlicher Disziplin. ” orüberge-
hend rachte die Oxfordbewegung Übertrittswellen ZU römiıschen Kathol1-
Z1SMUuUS hervor, besonders nach dem Übertritt des XIOrder Pfarrers und Späa-
eren Kardınals John enry Newman, ein1gen kırchenpolitischen Fehlent-
scheidungen und dem amp dıe Wiıederherstellung beziehungswelse
Neugründung rel1g1öser Orden!* iıne kleine Fraktıon, dıe einen betont calvı-
nıstıschen Anglıkanısmus vertrat, gründete bereıts 863 dıe bıs heute exI1istlie-
rende ree Church of England, die sıch bald mıt eiıner amerıkanıschen Grup-
DC, der eiIOorme: DPISCOD. Church, vereinigte und dıe VON der gegenwärti-
SCH Krise des Anglıkanısmus teilweıise wıieder profitieren konnte och
lıeben alle diese Phänomene letztlich Randerscheinungen, auch WEeNN S1e

R2 Übersicht be1 Thomann, Günther, Ihe Western ıte In Orthodoxy, 472
13 Vgl Pickering, P Anglo-Catholicısm, London 1989, Nachdruck 991 Immer och

VON Interesse ist das kuriose Buch VON als. W., The Secret History of the ()xford
Movement, London, Auflage 899 Auflage:
Z den Ordensgründungen vgl Anson, - The all of the ister, London 1956, erweilıter-

Fassung London 1964; ders., Extraordinary: emoIrs of Aelred Carlyle, e1ıghton
Buzzard 1958; Calder-Marshall, A Ihe Enthusıi1ast, London 9672 er Father Ignatıus).
Dies en sehr sens1ıbler un Die en wurden lıturgischen Experimentierfeldern
und eröffneten Frauen 00 relıg1öses Betätigungsfeld; vgl Teresa Berger, ıturgle-
Spiegel der Kırche, Göttingen 1986, RET In der jetzigen Sıtuation sınd auch Öfters
Nonnen Priesterinnen geweıht worden.

15 Vgl Persson, B Religi0us Leaders, olna, Chweden, 1991; Vaughan, r Hıstory of the
Free Church of England otherwıse called the Reformed Episcopal Church, London, Auf-
lage 994 (bıs 700er Jahre) Dıiese Kırche die Frauenordination ab Eınen Überblick
ber dıie verschliedenen anglıkanıschen Sezessionskıirchen bieten Prüter, Kr Melton, G
The Old atholıc Sourcebook, New ork 1983, 24, 101-108, FD und Armentrout,
Donald d Episcopal plınter Groups, Dıiss., Ihe School of eology, The Universıity of the
Oou Sewanee, Tennessee 1985, azu dıe bıographıischen Artıkel In Ward, G Persson, B
Baıin, A., Independent Bıshops, Detroit 990
DiIie Sıtuation hat sıch jedoch se1lt dieser Zeıt stark verändert. Zuletzt Thomann,, G., The
nglıcan CTISIS. TI1e) Survey of the Orıgın and Development of Independent nglıcan
urches, London 1997, miıt Anhang: ome Recent Developments ın Continuimng
Anglıcanısm. Selbst dieses Buch ist teilweise uberho
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dıe moderne Geschichte des Anglıkanısmus begleıiten und teilweıse harakte-
risıeren.

1)a das Amt früh einem tragenden Pfeıler des Anglıkanısmus wurde,
etizten sıch uhnrende Theologen WIe Rıchard Hooker (ca 1554-1600) und
JeremYy Taylor (1613-1667) mıt seiner Begründung auselinander. In diesem
Zusammenhang wurde bereıts dıe rage der Frauenordination dıskutiert und
abschlägıg beschıeden Die ablehnende Haltung In cAheser rage 1e bıs In
dıe üngste Vergangenheıt e1in Charakteristikum anglıkanıscher Amtsauf-
fassung SO bezeıchnete das weıtverbreıtete neuscholastisch orlentierte Lehr-
buch VON Francıs Hall, „Theologıica Outlınes”, die Frauenordinatıon
SCAUIIC als ungültig.‘

Der Schritt, der Frauen eine des geistlıchen Amtes sıcherte, das
aber nıcht mıt dem männlıchen Dıakonat identisch se1in sollte, War dıe Wiıe-
derherstellung des altkırchlichen Dıakonıissenamtes. In der Praxıs folgten cdie
anglıkanıschen Diakonissen jedoch dem Kalserswerther Modell 861 wurde
dıe Dıakonisse, Elızabeth Ferard, VOoN dem Londoner Bıschof Archıbald
ampbe alt eingeführt. Die Diakonissenweihe erfolgte UTE und
Handauflegung eines 1SCHNOIS och selbst das HE Kırchenrecht der KIr-
che VOoO  — England AdUus dem Jahr 969 versicherte, dalß das Diakonissenamt
keın rdo ware (wıe Dıakon, Priester oder Bıschof), sondern eher dem
La1ıenamt des Lektors (lay eader) entspreche. “ Allerdings konnte dieses
Amt VO. einer leicht genutzt werden, Frauen Seminaren unterzu-
bringen und S1e als ersten Schriutt SCAHHNEBIIC Ihakonen weıhen lassen.

DiIie ersten Dıskussionen, Frauen ZU geistliıchen Amt zuzulassen, wurden
dem Eıintluß der Frauenrechtsbewegung (Suffragetten) bereıts nach

dem e  1e2 geführt, doch kam keıinerle1 konkreten Schritten. rst
die Umbruchzer der en 60er TE veränderte dıe Sıtuation. 9672 C1I-
schıen der epo ‚„‚Gender and Miınıistry”, 966 publızıerte eiıne kırchliche
Kommission den (910) ‚„‚ Women and Holy Orders’”. 9658 sprach sıch auch
das neugegründete nglıcan Consultative Councıl alur AaUS, da der Bıschof
VON Hong Kong dıie Freıiheıit habe, Frauen ordınıeren, und daß diese and-
lung keiınen Ausschluß N der Anglıkanıschen Gemeiminschaft bedeute.!? Be1l
dieser Inıtiatıve W ar dıe Dıözese VonNn Hong Kong ührend Bereıts 944

Vgl IT’homann, (1 Rıchard Hooker Supporter of the Ordinatıon of Women?, In ers
Studies In Englısh Church Hıstory, Stoke-on-Trent, Auflage 1993, Nachdruck 1995,
21-49

1/ Hall;, I Theologica Outlınes, IC V. Dy Hallock, London 934 Auflage:
N „lIhe subject ofermust be of the male 5SCA, and mMust be least aptızed. Neıther

NOT ONe unbaptızed 1S capable of rece1ving the character and of7
15 „deaconess’”, In Oxford ıctıonary of the Christian Church, Auflage 1974, 380f:

dennoch glaubte die Lambeth Konferenz Von 920 versichern können, dıe Diakonissen-
weıhe verleihe „holy orders’”. Später wurde 168 wıderrufen. Vgl ıllar, s Deaconesses,
In The ngliıcan atholic, vol 9, Nr. 38, 1979, FOSISS
Vgl Mascall, E Women Priests”, London 1972, acC  TUC 1974, Ü
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weıhte der Bıschof VoNn Hong Kong, Ronald Hall, die Chinesın Florence 1ım
@} FA ZUuI Priesterin, dem Vorwand, daß Gemeınnden, dıe VON der Japanı-
schen rTrmee eingeschlossen waren, werden müßten. Bıschof all
kümmerte sıch nıcht das Otlum se1lner Mitbischöfe 946 wurde 1ım ()1
L11 ZU Verzicht auftf ıhr Amt aufgefordert, aber S1e weı1gerte sıch, und der
‚„ Vorfall” sorgte ın England kurzzeıtıg für Furore.“* Nachfolger (lbert
er setizte diesen Kurs fort und weıhte D November 971 Jane
wang und Ooyce Bennett den ersten oIilızıellen Priesterinnen der nglı-
kanıschen Gemeinschaft.* DIie anglo-katholische iıchtung reaglerte heftig.
DDoch ermutigte das orgehen Hong ONgs (eine lıberal-evangelıkale IIÖöze-
SC} welteren Schrıtten in dieser ichtung. Das orgehen Hong oNgs
zeiıgte auch, daß jede Kirchenprovınz 11UN ohne Gefahr einer Ausgrenzung
selbständig andeln konnte. Selbst femımniıistisch orlentierte Autoren geben
dies Z natürlıch mıt posıtıver Interpretation.“ Das WaTl aber der große
chrıtt ZUT Desıintegration der Anglıkanıschen Gemeinschaft. Im Bewußtseın,
dem Fortschriutt diıenen oder Sal 1mM Eınklang miıt dem eılıgen Ge1ist
andeln, galt CS 1U  ß5 als Vorreıiter und Aktıvıst aufzutreten. DIie Frauen-
ordınatıon wurde ZU Prüfstein für das Fortbestehen, dıie Kınheıit und den
Kurs der Anglıkanıschen Gemeininschaft.

Leider erkannten aber dıe „ Tradıtionalısten” diese Entwıcklung Sal nıcht
oder 11UTr sehr Sspat. DIies zeıgte sıch eutHese nach dem Votum der General-
synode der Kırche VO England November 993 DiIie .„„Iradıtionalı-
sten” reaglerten auf eiıne vorhersehbare Entwıcklung miıt anı Bereıts 9/1
übertrug ämlıch dıe eneralsynode der Kırche VO  } England den Diakonis-
SCI1 dıie Funktionen der Diakone“ und tellte S1e damıt dem rdo der 1aKO-

gleich. DIies eschah L1UT ein Jahr achdem dıe eneralsynode überhaupt
erst entstanden WAar und diese die mıt staatskırchlichen Elementen vermischte
muiıttelalterliche Konvokatıonsstruktur der TC VOoO  — England abgelöst hatte
Andere anglıkanısche Kırchenprovinzen hatten den chrıtt ZUT General-
synode bereıts seIit langem vollzogen, die amerıkanısche Epıskopalkırche be-
reits nach der Unabhäng1igkeıtserklärung der USA, da viele Kıirchenproviın-
Z nıcht staatskırchlich gebunden und S1nd. Die NECUEC Generalsynode
enera. S5Synod) sollte bald ZU wichtigsten Machtinstrument der Frauen-
ordınatıonslobby werden. „Pressure SrOUDS” und untermınıerende Organısa-
t1onen hatten und en in England ange Tradıtion, 90088 daß das ıma Uurc
das aggressiıve Auftreten dieser femmniıistischen Gruppen zunehmend belastet
wurde. DDas provokatıve Auftreten der femmnıistischen wurde chlıeß-

Eıne Übersicht ber dıe orgänge biletet Petre, 1 By SeX Dıvıded, London 1994, AD
Das Buch ist exXxirem tendenz1öÖs.
Petre,
Ebd 48
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iıch in weıten Kreisen akzeptabel oder wenı1gstens mıt Stillschweigen tole-
riert und ermutigte verschledene Gruppen WIEe Homosexuelle und andere,
sıch ebenso formıieren und sıch SCHNAUSO aggress1v-provokatıv verhal-
ten.

„„Pressure Sroups” werden auch In Zukunft die nglıkanısche (GGeme1n-
schaft in Atem halten Und der Mınımalkonsens, den Ial eher als Loyalıtät
bezeiıchnen müßte, sıch chnell verbrauchen, WEn nach diıeser ber-
gangszeıt keın Konsens und eın Profil der Gemeinschaft gefun-
den WwIrd. Insbesondere bahnen sıch Jetzt ONILıKTIe zwıschen Lıberalen und
Evangelıkalen d}  9 VOI em in Fragen der entmythologısıerenden und fem1-
nıstiıschen Exegese („Christa”!), der Sexua auch in der rage, ob eın
Atheıst Priester se1n kann, und natürlıch weıterhın in der rage des Amts-
verständnıiısses, da der evangelıkale Flügel dıe Bedeutung des Amtes weıter
nıvellieren möchte.

Der olg dieser „PICSSUT Zroups” ze1igte sıch be1 der TGIHIC
nıcht autorisierten Ordıinatıon der „Phıladelphia eleven” 1m Julı Dreı
1SCANOTe 1m Ruhestand und der Bıschof VOoON Costa Rıca, Anton1o Ramos,
weıhten ohne Zustimmung und Votum der amerıkanıschen Generalsynode
enera. (Convention) eif Frauen Priesterinnen. DIieses orgehen erlhef
ohne Konsequenzen für dıe Aktıvısten. Lediglıch der Bıschof VOoNn Costa Rıca
wurde ıne Stellungnahme ebeten. Damıt die Weıchen für dıe
Frauenordination in der Ep1ıscopal Church gestellt.

Seltsamerweise, oder richtiger: erwartungsgemäß, ermutigte das Oorge-
hen dieser 1SCHOTe sSschlıeblıic dıe Gegner der Frauenordination. S1ıe erhiel-
ten ihre bıschöfliche Sukzession ebenso Urc einen Bıschof 1m Ruhestand
und einen Bıschof N den Phılıppinen 1im Januar 1978, nachdem SIEe sıch auf
dem Kırchenkongress 1mM September 0'// formiert hatten. uch diese
Konsekratoren hatten mıt keıinerle1 Konsequenzen rechnen. el Seıliten
legten sıch 1U  — keıine weıtere Rücksichtnahme mehr auf. Während dıe (jene-
ral Convention der Episcopal Church In Louisviılle, entucky, 1mM Jahr 973
noch keinem klaren Votum gekommen ze1igte das orgehen In Phıl-
adelphia jetzt seline ersten Früchte, und dıe eneralsynode der Ep1ıscopal
Church In Miınneapolis, Mınnesota, 1mM Jahr 9’76 brachte den Durchbruch
Die 1SCNHOTe (anglıkanische S5Synoden sınd In dre1 Häuser geteılt, cdie
abstimmen: ıschöfe, Klerus und aıecn hatten siıch mehrheıitlıiıc bereıts für
die Frauenordination ausgesprochen, ScCHhLEeBILIC folgten ihnen auch dıe be1-

Es se1 arau hingewiesen, In den USA se1ıt ahren etz uch in Großbritanni-
und Deutschland) ausschlıeßlic homosexuelle Kırchen g1Dt. Die bedeutendste ist die

Metropolitan Community Church S1ıe kombiniert hochkirchlich-anglikanische mıiıt
presbyterianisch-erwecklichen Tradıtionen Vgl Nestwärme 1mM Ghetto, ıIn Der Spiegel, Nr.
ST 1995, 11995 Y'/f. Eıne offizielle Tre hat auch diese Kırche nıcht. Z/u älteren
Gruppen vgl Prüter, K., Melton, G The (Old atholıc Sourcebook, 1983, 77-80

R Petre, 551
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den anderen auser, WEeNNn auch mıt extirem apper ehrheıt, Sep-
tember 19767 Innerhalb wen1ger tunden begann dıe Polarısıerung; Protest-
STUDPCH organısıerten sıch; dıe kanadısche Synode schloß sıch bald dem NO
({u  3 der Ep1scopal Church d}  9 und dıie Agıtatıon wurde 1Un In alle 1ed-
kırchen der Anglıkanischen Gemeinschaft hineingetragen.

In England begann NUN dıe anglo-katholische Church Unıi10on auf dıe VOr-
aufmerksamer werden. DIie „PICSSUIC Sroup  S Movement for the (Jr=

dinatıon of Women formıierte sıch. DIie Führer anderer Kırchen Zze1g-
ten sıch teilweıise über die orgänge besorgt, Paul VI und der Erzbischof
VO Utrecht als Vorsitzender der alt-katholischen Bischofskonferenz, die se1it
962 In voller kırchlicher (Gemeinschaft miıt der Anglıkanıschen (Gjeme1ln-
schaft steht 90’777 brachte dann cdie Church Unıion dıie Antwortschreıiben die-
SCT Kırchenführer als Broschüre heraus.“/ 975 mußte dıe eneralsynode der
Kırche VON England ZU ersten Mal über dıie rage der Frauenordinatıion ab-
stimmen. 1ne Niederlage 1mM Haus der eistlıchen W äar die olge; Priesterin-
L1 dUus Übersee urften In England keine geistliıchen Amtshandlungen VOI-

riıchten; aber dıe T kam nıcht mehr ZUT Ruhe Von 1U führte cese
rage einer eftigen Polarısıerung 1mM kırchlichen eben, noch verschärtft
Hre dıie fortschreıtende Liturgiereform, deren rgebnıs zunächst das er-
natıve Servıice Book VoN 980 Walr Iieses Wäal aber 11UT als ber-
gangslösung gedacht bıs DIie nächste Revısıon wıird dıe femmiıstische
Komponente deutliıcher herausstellen, da sıch dıe femiinıstische Theologıe 1N-
zwıschen gut etablıeren konnte ®

Gleichzeitig vollzog sıch der Niedergang des Anglo-Katholizısmus. (Gje-
schwächt Uurc dıe Liturgiereform in der römiısch-katholischen Kırche nach
dem I1 Vatıiıcanum wurde dıie anglo-katholische ichtung eıner schwın-
denden, führerlosen Miınderheıt, e1in Zustand, der sıch nach dem Votum für
dıe Frauenordinatıon noch bedeutend verschärft hat Der Zerfall dieser Be-
WCBUNS ist 1U  e nıcht mehr autiIzunNnalten ach 9775 konnten dıie Befürworter
der Frauenordinatıon Jahr für Jahr Erfolge verbuchen und ıe Stimmung des
Kırchenvolkes in ihrem Sinne beeinflussen. ach meınen eigenen Erfahrun-
SCH W äal die Sıtuation In England bereıts 9084 entschıeden, NUur daß viele Mhes
ınfach nıcht wahrhaben wollten Zunächst verhinderten e Statuten der
Generalsynode dıe Wıederaufnahme der Dıiskussion der rage nach dem
Priesteramt der Tau In der 5Synode DbIS 1985; aber dıe eneralsynode 984
wurde bereıts VON Befürwortern der Frauenordıination dominıert, und Frauen
wurde die (8ZU Dıakonat erlaubt.*” Frauen wurden Jetzt auch in Tast al-

76 Ebd
The Replıes of the Leaders fCertaıin urches (8 Letters from the Archbishop of anterDu-

Concerning the Ordinatıon of Women {O the Priesthood, London, Church Lıterature
Assoclatıon).

28 Vgl Aazu gemeın Pickering, 246-269; Petre, 58-91



Frauenordination und hAhre olgen für die Anglikanische Gemeinschaft 115

len theologıschen olleges (Semminaren aufgenommen, NUr das College VoNn
Miırtield weıgerte sıch weıterhiın. Es WAar auch eutilic sehen, daß diese
NUunNn geweılıhten Dıakoninnen nıcht beiım Dıakonat stehenbleiben wollten und
würden.

Gleichzeitig veränderten sıch auch die Posıtionen ZUT apostolıschen Suk-
Z7esSsS10N in der nglıkanıschen Gemeinschaft. 1e1e argumentierten und d1-

gumentieren!), daß nıchts eın bweıchen VOoNn der bıischöflichen Urga-
nısatıonsform spräche, etiwa in Form eines „„cCovenant” (Bündnisses) mıt VOCI-
schıiedenen Freıkırchen, und daß dıe Ssogenannte apostolısche Sukzession Sal
nıcht exıstiere. Verschärft wurde dıe Dıskussion noch adurch, daß viele
Konservatıve eiıne parallelen Episkopat forderten, Was azu geführt hätte,
daß jede Kırchenprovinz In Zzwel Ichen zerTtTallen ware, dıe nıcht In voller
Kırchengemeinschaft gestanden hätten. ° Tatsächlıc ist dieser /Zustand Ja mıt
dem Entstehen der Tradıtiona nglıcan Communion TAC) eingetreten.
DIie Lıberalen erkannten chnell, daß en paralleler Episkopat 11UT einen Tenl-
sıeg für S1e bedeutet hätte und wandten sıch mıt er Kraft diese For-
derungen. ber sSschheblıc mußten e 1SCNHNOTe In olge des Massenexodus
N der Kırche VON England dieses Schema In abgeschwächter Orm guthe1-
Ben „alternatıve ep1ıscopal oversight”, die so  en „I1yıng bıshop.  27 WUlL-
den eingesetzt. Jedoch wurden anfangs L1UT ZWeIl, Jetzt dre1 diıeser 1SCNOTe
konsekriert, deren Aufgabe N ist, unzufriedene (Gemeıinden be1 der Stange
halten IMese 1SCNOTe l1ıeben aber Suffragane (Wel  ischöfe) ohne S1t7 und
Stimme 1mM Haus der Bischöfe ?'

9088 hatte sıch dıe eneralsynode der IC VOoN England aliur ent-
schieden, dıe Frauenordination ZU Priesteramt endgültig in dıe Wege le1-
ten  32 DiIie Lambeth Konferenz 1im gleichen Jahr dıskutierte 1UN heftig und p —
emisch dıe rage, ob Frauen Bıschöfen konsekriert werden könnten, da
dıie Ep1iscopal Church und dıie Provınz VO Neuseeland dies bereıts ın dıe
Wege geleıtet hatten. Tatsächlich wurde auftf ruck oder Anraten des T7.DI=
schofs VON Canterbury, Robert Runcıe, die Konsekration VON Barbara Harrıs
In den USA noch eıne eıle zurückgestellt.” och sSschheblıc wurde arxa-

Harrıs, eıne geschıedene ehemalıge Repräsentantın einer Ölgesellschaft,
dıe sıch entschıeden für dıe Gleichberechtigung der Homosexuellen einsetzt.

1: Februar 089 ZUT eiıhbischöfin (assıstant bıshop) VON Massachusetts
konsekriert. Barbara Harrıs wurde immerhin VON 55 (!) Bıschöfen der
Episcopal Church geme1insam konsekriert * Sıe damıt dıe Bı-

Petre, 89-91
Ebd 104-106
Ebd 181
Ebd 121
Ebd 126:1235
Ebd 30f.
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chöfın der Anglikanischen Gemeinschaft. Der amalıge Bischof VON Lon-

don, Graham Leonard, erklärte dıie Konsekratıion für ungültıg. uch In der

Episcopal Church sıch erneut Widerstand, geführt Urc den Bischof
VON ort OTr in Jexas, eiıner Dıiözese, dıe bIs heute keıne Frauen ordıinılert.
1eder kam eıne Warnung aus Rom Erzbischof Runcıie, daß eiIn konstruk-
t1ver Dıalog unmöglıch werden würde, ” doch konnte dıe Opposıtiıon inner-
halb der Anglikanıschen Gemeinschaft dıes es nıcht nutzen Dıie Argumen-
tatıon mıt der Haltung Roms konnte aum beeindrucken, zudem auch in der
öm.-kath Kırche die Agitatıon für die Frauenordinatıon angsam einsetzte.

990) wurden alle Diözesansynoden der Kırche VOI England aufgefordert,
dıe rage der Frauenordination diskutieren und arüber abzustimmen. DiIie
Zustimmung W äar bereıts sehr oroß und das Projekt konnte schhıeblic in der

Generalsynode ZUi Abstimmung gebrac werden. uch andere Kırchen-
provınzen blieben nıcht untätıg. Die kleine Kırche VOIl Irland Church of Ire-
an stimmte 15 Maı 99() für dıe Frauenordination.°® /Zuvor hatten sıch
neben den USA und Canada auch Neuseeland, Brasılıen, Kenıla und Uganda
für dıe Frauenordinatıon entschıeden. In Irland kam 65 dann ZUuI1 Abspaltung
der sehr kleinen Church of reland (Tradıtional 1te), dıe sıch der Tradıtiona.
nglıcan Communion anschlio Inzwıischen wurde in Neuseeland dıe
Tau ZUIL regulären Diözesanbischöfin ewählt: enelope Jamıeson. S1e WUlI-

de 29 Julı 991 ZUT Bischöfin VOIN Dunedın konsekriert. Der einz1ge NECU-

seeländische Bischof, der der Konsekratıion, der auch Barbara Harrıs teil-
nahm, fernblıeb, War der Bischof der MaorTI1. Hr meınte, daß eiıne Bischöfin 1n
seinem olk nıcht akzeptiert würde.?’

Inzwıschen lıefen dıe Vorbereitungen für die Generalsynode der Kırche
VO  — England November 1993 auf Hochtouren. Im November 992
hatte sıch auch cdie australische Generalsynode für dıe Frauenordinatıon ent-

schieden.“ Der LICUC Erzbischof Von Canterbury, George arey, Wäal eın Ver-
echter der Frauenordination. Er hatte auch dıe enrhe1l der 1ScChOolie der
Kırche VOIl England hınter sıch. en 1e lediglıch, w1e das Haus der
Ge1istlıchen und der Laıen entscheıden würde. DIie Gegner der Frauen-
ordinatıon hatten inzwıschen dıe ewegungen „Cost of Conscience” und
.„Forward In Faıith” gegründet. Die beiden Organisationen ollten qals
‚„„PTCSSUT' Sroups” agıtıeren und Massenveranstaltungen mıt Presse Organısle-
IC  S el! Opposıtionsgruppen leiden aber bIis heute daran, daß S1e eın e1IN-
heitlıches rogramm entwickelt hatten, welches klare Rıc  inıen vorgab,
W das 1m der Frauenordinatıon geschehen sollte

DIie eneralsynode benötigte in en dre1 Häusern eiıne 7Zweidrittel-
mehrheıt, damıt das Votum in beıden Häusern des Parlaments diskutiert WEI-

35 Ebd 34f.
Ebd 1423

A Ebd 143-145
38 Ebd 158
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den konnte. DDort hätte CS theoretisch noch Fall gebrac werden können,
Was aber VOIN vornhereın unwahrscheımnlich WAdl, da sıch das Parlament auf
TUN! selner gemischten relıg1ösen truktur UNSCIN In diese ınge e1IN-
mischt. An diıesem Punkt hatte sıch die S1ıtuation se1t 972 grundlegend VCI-

andert. elıg1on gılt heute In Großbritannien als reine Privatangelegenheıt.
1 J)as Abstimmungsergebnıs 1n der eneralsynode November 993 WAar

klar 1SCANOTIe 30 13, erus 176 74 und LaJlen 169 82 für dıe
Frauenordinatıion. Im Haus der Laıen W äal das rgebn1s sehr knapp, ehlten
L1UT zwel Stimmen und dıie Frauenordinatıiıon ware wıieder Fall gebrac
worden. Das Votum der Synode wurde NUN VO Parlament bestätigt und C1-

1e danach nach der britischen Konstitution dıe könıglıche Zustimmung
(royal assent). Idıie Frauenordination ist NUN gesetzliıch verankert, obgleıc
achher eine Schonfrist und ein1ge mıldernde Bestimmungen für dıe Gegner
durchgesetzt wurden, dıe Jedoch zeıtlıch befifristet SInd.

Die 1SCNOTIe den Gegnern der Frauenordination verhielten sıch NUN

alle DassıV, traten 1n den Ruhestand oder verheßen dıe Kırche VON England
S1e standen der Opposıtion nıcht mehr als Führer ZUT erfügung. Die Gegner
der Frauenordinatıon Ure das vorhersehbare rgebnıs dennoch
verschreckt, daß SIEe nıcht imCandeln konnten. em kamen dıe alten
Dıfferenzen zwıschen „Hıgh”, „LOWw  27 und ‚„„Central” be1 ihnen ZU Iragen.
Weıter bestanden Unklarheıten darüber, ob I1a einen Status innerhalb oder
außerhalb der Kırche VON England anstreben sollte „„Cost of Conscience”
und „Forward ın Faıth” entschiıeden sıch für den erxbDie1l In der nglıcan
Communion, schlossen aber eın Konkordat mıt der Traditiona nglıcan
Communion, eiıner „Gegengemeinschaft” konservatıver anglıkanıscher
rchen deren Erzbischof LOu1ls Wahl Falk Damıt kam 6S gelegentlıch
ZUT Anomalıe, da ß ein1ıge Priester NUunNn Zzwel Bıschöfen standen, dıe
nıcht 1n Kırchengemeinschaft mıteinander standen. Dazu organısıerte sıch
noch eine eigene Gemeinschaft, dıe Iradıtıona Church of England, dıie dus
dem „Movement for Continuing Church of England” unter Lesle Whıtıing
entstanden WAar und bereıts se1t den frühen S0er Jahren exIıstiert hatte chnell
kam 6S Dıfferenzen zwıschen Whıting und Falk Falk versuchte, ıtıngs
Konsekration verhindern. Und eine Gruppe VOoON eistliıchen erheß
Whiting und unterstellte sıch wıederum Falk Diese Iuppe sıch NUun
The Iradıtiona nglıcan Church 1e1e Miıtglıeder und Sympathisanten VeI-
heßen bald die anglıkanıschen Tradıtionalisten und wandten sıch Rom oder
der Orthodoxie, el besonders dem NCUu entstandenen antıochenischen
Dekanat und „Pılgrimage Oodoxy”, DiIie kleine ree Church of Eng-
and hatte Zuwachs VOIN Evangelıkalen.

„Forward In Faıth” sucht NUN auch verstärkt Kontakte Gleichgesinnten
In den skandinavischen lutherischen Kırchen, nıcht zuletzt nach dem
„Porvoo-Agreement”. Tatsächliıc ist dıe Kırche von England daran interes-
sıert, Gegner der Frauenordination loszuwerden. Geıistliıche, die mehr als fünf
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TE In eıner (Gemeinde Dienst en (Gjedoch nıcht Kapläne in Kran-
kenhäusern, chulen oder beıiım Mılıtär) oder dıe nahe der Pensionierungs-
STENZC SIınd, können mıt eiıner Kompensatıon ausscheıden. Die große ehr-
zahl derjen1gen, dıe dıe Kırche VON England verlassen wollen, muß jedoch
noch ein1ge eıt Diıienst (un, die Kompensatıon erhalten, daß INan

auch für dıe nächstenFmıt einem FExodus rechnen muß
Die römısch-katholısche Kırche nımmt 1m Normalfall 11UT Geıistlıche, cdıe

unverheıratet sınd, akademısche Qualifikationen besıtzen 1eS ist in der Kır-
che VO  — England nıcht selbstverständlıch!), den kanonıschen Oormen OMsSs
entsprechen und bereıt Sind, siıch welılterhın einer intensiven Ausbildung
unterziehen. Obwohl Rom keinerle1l organıisatorische, inhaltlıche oder ıturg1-
sche Konzessionen die Übertrittswilligen emacht hat, o1bt 6S doch eınen
Fundus für ihre Ausbıildung. uch werden teilweıse Wohnungen ZUT eriIuU-
SUuNg gestellt. DiIie Ööm.-kath Kırche in England, se1t dem Jahrhunder: als
dıe Kırche der Iren verrufen, hat Urc dıe Übertritte eıne deutliche Verbes-

ihres Profils und erheDlıchen Zuwachs erhalten. In öm.-kath Kır-
chenzeıtungen wurde bereıts darüber spekuliert, ob INan dıie Kırche VOoO  — Eng-
and nıcht als Staatskırche könnte, ein ange gehegter unsch, der
urc den Übertritt der Herzogıin VON Kent, einem ıtglıe: der könıglichen
Famılıe, noch zusätzlıch Nahrung rhielt

DIie schweıigende enrher der Gegner der Frauenordination bleibt ohne-
hın 1n der Kırche VO England, AdUusS$s welchen Gründen auch immer, 11UT dalß C1e
nıcht mehr regelmäßı1g deren (Gjottesdiensten und Sakramenten teilnımmt.
Eınige (Gemeı1inden verweıgern ıhren DIiözesen auch dıe vorgeschrıebenen 11
nanzıellen Zuwendungen. 1el1e Geme1inden sSınd auch Uurc die Aus- und
Übertritte iıhrer elistliıchen verunsıchert. Bıs Julı 994 wurden nıcht wen1ger
als 1200 Priesterinnen gewelıht, dıe ersten In spektakulärer Aufmachung
uUurc den Bıschof VOoO  > Brıstol, Barry Rogerson.

Noch ein1ge Worte ZUTr Entwicklung der tradıtıonalıstıschen Se7esSsSIONS-
kırchen Zum ersten chriıtt dazu kam 6S in den USA auf dem Kırchen-
kongreß VO  — St Lou1s, MiıssourI 1, 1im deptember I9 Der Kongreß verab-
schledete dıe Affırmatıon of St Louis.” und konstitulerte dıe nglıcan
Church in orth America. Am 28 Januar 97/8 konsekrtierte der rühere Bı-
SC VOIN Springfield, 1NO1S, Arthur ambers, assıstilert VoNn einem
Bıschof der Phılıppine Independent Church, Francısco de Jesus Pagtakhan,
in Denver, olorado, Charles ale avl' Doren. Ihhese dre1 1SCANOTe
konsekrierten gleichen Jag James Orın Mote, erWOoOQO'| Morse
und Peter Francıs Watterson für dıe se1it 978 nglıcan atholıc Church

Kirche.® Tatsächlic 1e' 11UTr Bıschof Mote In der ACC,

Abgedruckt In The New Oxford Review, Nr. S, vol 44, Oct 1977, A und Thomann, (:
TIhe nglıcan Cr1is1is, 8 2-86

40 Barnes, 15 On the Denver Consecration, In The New Oxford Review, Nr. 6, vol 45, June
1978, AT  U
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denn be1 der Ausarbeıtung des kanonıschen Rechts für dıe NECUEC Kırche kam
6S csehr bald Unstimmigkeıten. Bıschof ambers verblıe aus Enttäu-
schung darüber in der Ep1iscopal Church ges 18 Jun1ı Bischof
Pagtakhan versuchte ingegen dıe Phılıppine Independent Church In den
USA organısıeren, W d Urc eıne paltung innerhalb selner Kırche C1-

schwert wurde. Bıschof agtakhan e7 dıe Spaltungen 1m konservatıven
anglıkanıschen ager dadurch heıllen können, daß CI 1SCNOTIe für weıtere
dissentierende anglıkanısche Gruppen konsekrtierte (assıstiert VO Zzwel Bı-
chöfen selner Irche, Serg10 Mondala und Lope Rosete) und Kontakte
verschıedenen natıonalkırchliıchen ewegungen in Lateinamerıka herstellte *'
DIie kanadısche Provınz der At:€6: löste sıch bald AdUus dem Verband der ACC,

sıch aber weıterhın nglıcan atholıc Church In Canada, obwohl S1e
inzwıschen ZUT Iradıtiıona nglıcan Communıion gehö Größere
e11e der früheren Church of ndıa, Burma, Pakıstan and Ceylon schlossen
sıch entweder der ACC oder der HA Diese Anglıkaner ehnten e PDan-
protestantıischen Unionskıirchen VOIN Süd- und Nordindien ab Der ZUT ACE:
gehörende Teıl sıch Church of1a (Anglıcan). Bıschof Doren Organı-
s1erte bald dıe Unıited PISCOD Church of orth Ameriıca, dıie mıt der ACE
wıeder In Abendmahlsgemeinschaft ist Bıschof Morse organısierte
dıe Provınce of Chrıist the Kıng, dıe organısatorisch unabhängig wurde, aber
ın Kırchengemeinschaft mıt der AC€: 1e Bıschof Wattersons Kırche hat
sSıch aufgelöst. Er ist heute öm.-kath ale

ine weıtere paltung der ACC ereignete sıch auf einer Synode In
Deerfield CaCc Florıda, im Jahr 991 Der rund WarTr dıie uInahme der
Amerıcan Episcopal Church und ihres vorsitzenden ıschofs, Anthony Mo-

Clavier DIie uiIinahme wurde urc Erzbischof Falk, damals ber-
aup der ACC, und andere 1SCHOTe befürwortet, VON den Bischöfen Mote,
Lewis und anderen Jedoch abgelehnt. (Yavier und Falk organısierten danach
dıe nglıcan Church In Amerıca und reorganisierten dıe TIradıtiıona nglı-
Can Communion, während Wılliam Olıver LewıI1s ZU Erzbischof der ACZE:
(UOrıginal Province) gewählt wurde. el Gruppen stehen sıch heute ziem-
iıch ablehnend gegenüber. WEe1 re später kam noch einem eftigen
Konflıikt zwıischen Falk und (]lavier hre Kırche half ursprünglıch der

41 Vgl Prüter-Melton, Ihe Old atholıc 5Sourcebook, 106f; Ward, ( Persson, B.. Baıln, A
Independent Bıshops, Detroit 1990, 309f.
980 ahm Pagtakhan dıe Holy Chatholic Church-Anglıcan Rıte Jurisdiction of the
Americas In die Phılıppine Independent Church auf. 082 ennte sıch wıieder VOIlNl iıhr und
organısierte die Anglıcan ıte 10Cese of lexas. 9851 spaltete sıch die Philippine Indepen-
dent Church im Mutterland selbst. Vgl Ward, Persson, Baın, 151 280; 2588

Lateinamerika kam 65 1m und Jahrhundert ZUTr Bıldung kleiner Natıonalkir-
chen, besonders In exX1ko, Brasıliıen und in der Dazu und ZU) westlichen 1{us In
der Orthodoxie vgl Thomann, G., The Western ıte In Odoxy, mıiıt Liıteraturangaben;
ferner Mayer, Jean-Francois, L’Orthodoxıie doit elle etre byzantıne? Les tentatıves de
creation une Orthodoxie de rıte occıdental, In Regards SUT |’ Orthodox1ie Melanges offerts

Jacques Goudet., ed Ivanoff-Trinadtzaty, Lausanne 1997, FT
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TIradıtiıona Church of England be1 der Organısatıon und weıhte Geistlıche
für S1e. Doch wollte Falk keinen englischen Bıischof. Und dıe Synode der
Tradıtiona Church of England, innerlıch zerrissen zwıschen „H h” und
„„LOW konnte sıch zunächst auft keinen Kandıdaten für das Bıschofsamt e1-
nıgen. Als Kandıdaten standen Leslhe Whıting und Ivan Clutterbuc ZUT Ver-
fügung Schließlic wurde Whıting ewählt und I5 ()ktober 995 SA

Bıschof VOIl Sılchester konsekriert. Seine Konsekratoren Donald Per-
schall, ean-Piıerre Meschew (Federatıon of nglıcan Churches), Lee Poteet
(Anglıcan Church of the S5A) und Bıschof SebunungurI1, der frühere anglı-
kanısche Diözesanbıischof VOoO Kıgalı in Ruanda

984 hatte sıch der Pfarrer VON sagers Bank, nahe Stoke-on- Irent,
Leslhe Hamlett, mıiıt einem größeren Teıl selner Gemeıinde VO der Kırche VOIN

England Er versuchte zunächst eiıne Vereinigung selner Geme1ı1inde
mıt der Ööm.-kath Kırche mıt der amerıkanıschen ro-Diocese of St
Augustine, fand schlıeßliıch aber eiıne Heı1ımstätte be1 der nglıcan atholıc
(C’hurch: 1e nach der paltung VOIN Deerfield eaCc zunächst be1 iıhr und
wurde August 9972 1n Quakertown, Pennsylvanıa, deren Bıschof
der Mıss1o0nary 10Ccese of England and ales, späater Diocese of the Unıted
Kıngdom, konsekriert.““

99’7 spaltete sıch dıe ACE erneut rund aiur extireme anglo-ka-
tholısche Tendenzen, dıie VO Erzbıischof Wıllıiıam Olıver LewI1s kritisiert WOTI-

den Nachdem Bıschof McNeley exkommunıiızılert und dıe 1SCNOTe
Kleppinger, Prnee. Seeland und Hamlett suspendıert worden Organı-
s1erten dese iıne rıvalısıerende 5Synode, dıe Leslhe Hamlett ZU Erzbischof
Sn  o und versuchten, das Kırchenvermögen sıch bringen. Hamlett

se1ıne Kırche MNUN Arc  10C€eSE of the United ingdom. DiIie A Or1-
g1na. Provınce) konnte sıch jedoch in England festigen und wırd derzeıt VON
Bıschof ark Haverland dUus den USA betreut. Die A unterschreı1bt dıe
so  en Sıeben Okumenischen Konzılıen und hatte bısher eine starke
Jendenz, ZU Anglo-Katholızısmus der 20er TE zurückzukehren, ze1gt
jetzt aber eine verstärkte Rückkehr ZU Book of Common Prayer VON 90728

ine andere kleine rTuppe nahm mıt der australıschen 1r Provınce of
St George und mıt der nglıcan ıte Jurisdiction of the Amerı1cas, die 081
nach den Konsekrationen VOIN San 1e20 Urc Erzbischof Pagtakhan ent-
standen WAal, sıch inzwıschen aber wleder aufgelöst hat, Verbindung auftf und
organıslierte die Continuing Church of ngland/Di1i0cese of Lambeth S1e hat
L1UT eine einz1ge (jJemeılnde In Chatham, Kent, und wırd VON Domiinıc Pyle-
Brıdges geleıtet. ıne evangelıkale Gruppe Dr aVl Samuel Organı-
sierte e Church of England (Continuing). Dr. Samuel 1eß siıch VO Albıon
1g dem rüheren Oberhaupt der Unıted Episcopal Church of the USA
konsekrtieren. Sıe hat iıhre nhänger hauptsächliıch In der ähe VON Devızes,

4°) Vgl Ihe Trınıtarıan, Sept. 1992, vol 188 Nr. 4,
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Southhampton und Bristol.® Die Tradıtiona) nglıcan Communion
Falk ist in England Urc dıe The Tradıtiona) nglıcan Church vertreten
Falk leıtet dıe nglıcan Church In Amerıca und 1eß sıch mıt WEeIl-

Bıschöfen nach der Synode VoN eertT1e eaC VON Robert Mercer,
dem rüheren Diözesanbischof VON Matabelelan: 1n iımbabwe sub

condıtione konsekrieren. DIie A (Orıgina: Provınce) hat nach dem Tod
zweler Erzbischöfe (  ıllıam Olıver LewI1s und Michael Dean Stephens) der-
zeıt noch keinen Erzbischof gewählt. Als Ausbildungsstätte steht jedoch WEeIl-
terhın olyroo| Seminary, Liberty N , ZUr erfügung. Der Formierungs-
prozeß konservatıver ewegungen ist jedoch keineswegs Ende eıtere
Zersplıtterungen, Reorganısationen und Neugründungen sSınd vorhersehbar.
Es g1bt derzeıt etiwa 100 1SCHNOTe in den USA, die sıch als continumng
nglıcan bezeichnen!

DIie noch In den 700er Jahren dıskutierte und oft gewünschte Vereinigung
der Anglıkanıschen Gemeinschaft und der öm.-kath He ist NUunNn INs Un
erreichbare gerückt, während dıe altkatholischen Kırchen der Utrechter Uni-
0) dıe se1lt 062 iın voller kırchliıcher Gemeinschaft mıt der Anglıkanıschen
(Gemennschaft stehen, NUN ebenfalls VOIl Tendenzen ZUT Frauenordıinatıon und
Spaltungsprozessen edroht SINd: Die Polnisch-Katholische Kırche (ın den
EIS:A: Polısh Natıonal atholıc Church), dıe mıt weıtem Abstand die größte
Ghiedkirche der Utrechter Unıion ist und dıe VoNnNn den lıberalısıerenden und
protestantisıerenden Tendenzen ihrer Schwesterkirchen aum wurde,

dıe Frauenordinatıon ab S1e siıch AUsS der Utrechter Unıiıon lösen

473 Das Zentrum der Continuing Church of England ist St. an s Church, St an s Walk,
Chatham, ent. Dıie WAÄC schloß mıiıt ost of Conscience/Forward in 91 das sogenannte
Lewısham Concordat. Vgl The Tradıtional| Anglıcan, autumn 1994, 13 Das Zentrum der
AA{ (Orıginal Provınce) ist Brightwold’s Church, on, be1l Devızes, Wıltshire Leslıe
Hamlett hat seinen Bıschofssıtz in toke-on- Irent. Weıteres be1 Thomann, G.; The nglıcan
CYTIs1is. Somit exIistieren derzeıt olgende Jurisdiktionen:
Free Church of England eIOorme: Episcopal Church), dıe Iteste und orößte Kırche, KOn-
servatıv-calvınıstisch orlentiert;
nglıcan atholıc Church-Archdiocese of the United Kıngdom;
Anglıcan atholıc Church (Original Provınce);
Iradıtiona| Church of England;
Ihe Iradıtiona| Anglıcan Church;
Continuing Church of England-Diocese of Lambeth;
Church of England (Continuing).
Eınıge altere ründungen (ca. 1900-1970) sınd inzwıischen wıeder erloschen, jedenfalls ın
England
Free Protestant Ep1iscopal Church of England und deren Abspaltung: Englısh Episcopal
Church);
TtRNOdoOox nglıcan Church (dıe amerikanısche Sektion, VON James arker Dees gegründet,
ultraevangelikal, exıstiert NOC
Evangelical Church of England (eine Abspaltung VOoN der Free Church of England hne
apostolische Sukzession
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wırd, bleibt abzuwarten. S1ıe hat bereıts 977 dıe Abendmahlsgemeinschaft
mıt der Episcopal Church aufgelöst.

DIie verheerendste olge der Frauenordinatıion für dıe Kırchen der nglı-
kanıschen (Gememninschaft sınd nıcht Überrtritte, uflösung VOoON Kırchen-
gemeıinschaften und Abendmahlsgemeinschaften, Sezessionen, Zersplıtterun-
SCH und Kleıinkırchen, vielmehr ist 65 der Verlust eiıner erkennbaren nglıka-
nıschen Identität und Kontinuıntät, eine anhaltende, tiefsıtzende Vertrauens-
krıse und der weıtgehende Zusammenbruch der kırchlichen Dıiszıplın. DIies
aber sınd nıcht gerade Krıterien eines stabılen und geordneten Kırchen-
WEOSCIIS

Eın interessantes Faktum bleıibt festzuhalten: DiIie Kırche, dıe Tau-
ordınıert hat und eine apostolıische Sukzess1i0n beansprucht, War dıe Altz

katholische Kırche der Marıavıten 1n olen VOT dem Weltkrieg.“ Iiese
Kırche gehörte damals ST Utrechter Union, e jedoch dıe Gemeninschaft mıt
iıhr auflöste. ach dem Krıeg wurde diıese Kırche VO Bıschof 1ılıp Feld-
Ianl reorganısıert und den mystisch-feministischen Experımenten e1in Ende
gesetzt Nur ıne kleine Splittergruppe in Felıiıc1anow hält heute noch daran
fest I hiese Kırche hatte SscChHNEeBIIC auch dıe La1ienmesse eingeführt. Wer dıe
orgänge 1n den USA in den /0Uer und er Jahren mıtverfolgen konnte, dem

unwiıllkürlıc dıe Parallelıtät dieser bizarren orgänge 1INs Auge, auch
WENN die Ep1iscopal Church behutsamer vorging.

ber dıe weltere Entwicklung der krısengeschüttelten nglıkanıschen
Gemeinschaft ann INan ZUT eıt keıne Prognose apch Sie sıch ohl
1m pluralıstisch-lıberalen Bereıch weıterentwıickeln. Immerhın hat dıe Ep1S-
copa Church In den USA innerhalb der etzten dreiß1ig re ine Mıiıllıon
Mıtglıeder verloren und schrumpfte VON 3’ auftf 2’ Mıllıonen Diese Tune-
ICN Miıtglıeder en sıch INn alle Rıchtungen verlaufen. DIe Zukunft der
Sezessionskıirchen ist ebenfalls en S1e stark VON deren innerer Sta-
1ılıtät abhängen, nıcht zuletzt aber auch davon, WIE weiıt S1e Iradıtion mıt
Flex1bilıtät und Freiheıit verbinden können. Sicher scheınt, daß 658 dıie me1lsten
dieser Kırchen INn fünfzıg oder hundert Jahren nıcht mehr geben wIrd. nsge-
samt äßt sıch9da S1e nıcht den Anglikanısmus als (Janzes repräsentie-

Vgl dazu Peterkiewicz, I Ihe 1T7( Adam, London 9’7/5 mıt Photographien!). Dıiese
Gemeiminscha: ist In eutschlan:! als Katholische Kırche des Ordens der Marıavıten-Aus-
landsjurisdıktion e V. al  1V, cheınt ber 1er keine Frauen weıhen. Es se1 arau ınge-
wliesen, daß dıie VonNn der Anthroposophie Rudolf Steiners inspirlerte Christengemeinschaft
dıie „Kıirche” WAäTL, die Frauen gleichberechtigt ordıinilert hat Vgl G(Gädecke {DIie
Gründer der Christengemeinschaft, Dornach 992 uch dıe kkulte Gemeininscha:
Vıntras 1m Tankreıc des Jahrhunderts, die Kırche des Elıas-Carmel, hatte bereıts Prie-
esterinnen. Zur Geschichte der Frauenordination finden sıch bereits interessante Artıkel In
der Zeıtschrı der Hochkirchlichen Vereinigung, Eıine heıilıge Kırche, 2A7al 1939,
VON aula Schaefer, Der Diıenst der Tau in der alten Kırche, 49-57; Friedrich Wiechert,
Die Geschichte der Dıakonissenweihe, 5/-76; ders., Der Dienst der Frau außerhalb der
Großkırche, 129-139 DIie rage ach der Frauenordination auch In eutfschlan:
ach dem Ersten e  1eg diskutiert worden.
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TemMN oder weıiterführen, sondern Jjeweıils ihre e1igene Version des Anglıkanıs-
L11US fortführen oder erst hervorbringen. war hat sıch in den etzten Jahr-
zehnten dıe Zahl konservatıver Kirchen, paralle den evangelıkalen und
charısmatıschen Gruppen, weltweit stark vermehrt. och en gerade dıe
bischöflich organısıerten Kırchen weni1g innere Stabilıtät gefunden. er
den teilweıse stark geschrumpften alt-katholischen Kırchen der Utrechter
Union, dıe heute In Miıtteleuropa (außer ın Polen) modernistisch-katholische
Protestkirchen sind® ist 6S 1U csehr wen1gen unabhängigen bischöflichen
Kırchen gelungen, über fünfzıg oder undert Tre hınweg eine kontinulerlı-
che Ex1istenz mıiıt geordnetem Kıiırchenwesen aufzubauen.“

er Anglıkanısmus iın seiner historıischen Oorm ist jedenfalls LOL und wırd
nıcht wiıederzubeleben sSeIN. Denn dıe anglıkanısche Gemeininschaft hat alle
Qualıitäten, dıe S1e einst ausgezeichnet hatte, verloren: DıIie Balance VOIN

chrıft, Tradıtion und Vernunft, oder modern gesprochen: Freıiheıit; eiıne ira-

dıtıonelle, geordnete Liturglie, dıe INan einst mıt ‚„„order, simplicıty and
beauty ” (Ordnung, Einfachheıt, Schönheıt) charakterıisıieren pflegte; und
eıne tiefgreifende Loyalıtät über alle theologischen Dıfferenzen hıinweg. Das
Schicksal der nglıcan Communion ze1igt auch, daß dıe Frauenordıinatıon
(zum gegenwärtigen Zeıtpunkt jedenfalls eın abstrakter aktor 1st, sondern
dıe breıte (bernahme femminiıistischen Gedankenguts In all seinen Dimens10-
11CAi1 implızıert. Damıt 01g auch eine drastische Revisıon der Liturgie sogar
des Kırchenliedes) in ihrer sprachlıchen Gestalt, eıne verstärkte Zunahme
VON Flügelkämpfen und eiıne (vieHeie schleichende Austrıttstendenz mıt
zunehmender Zersplitterung tradıtiıoneller Kräfte.“

Schluß
Nun kann INan nıcht umhın, aus cdieser Entwicklung e1in Resümee Z1e-

hen DIie rage, dıe siıch tellt, ist, ob eıne bıyYe genere auftf Tre VCI-

zıchten kann, WIEe OC dıe Anglıkanısche Gemeinschaft jetzt ausgesprochen
oder unausgesprochen praktızıert? Wırd S1e nıcht ZU Schlachtfeld alter und
immer Posıtionen, ohne theologische Mıtte‘? Kann eıne Kırche, dıe 1UT

1ıberal ist und keinen gemeınsamen Nenner mehr hat, nıcht einmal
kann, S1e überhaupt eineSExıstenz führt, ange und sıinnvoll

45 Die Alt-Katholıische Kırche In eutschlan: Begınn dieses Jahrhunderts 000
Miıtglieder, eute och Iwa 00O eingeschriebene Mitglieder. DIie Alt-Katholischen KITr-
chen eutschlands und ÖOsterreichs ordınıeren Frauen und stehen mıt der PNCC In Amerıka
nıcht mehr In Abendmahlsgemeinschaft, jedoch och mıiıt deren Flügel in olen, der Pol-
nısch-Katholischen Kırche

46 Meıines Wissens sınd 1e68 gegenteiılıger Behauptungen NUr dıe Free Church of England
(Reformed Epıiscopal Church, 863 DbZW. dıie Liberalkatholische Kırche
und dıie Afrıcan TtNOdOX Church (1921) Dıie beiıden letzteren verstehen sıch Nn1IC als
anglıkanische iırchen, sınd ber ebenso wıe erstere auf anglıkanıschem en entstanden.
Vgl Thomann., Gına, Gott, die utter, ın Frankfurter Allgemeıne Zeıtung, Nr. IL:
3.5.1996,
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ex1istieren? Der Nıedergang des Methodismus in Großbritannien ist übrıgens
auf annlıche Faktoren zurückzuführen:;: noch deutlicher vollzog sıch diese
Entwicklung naturgemäß 1mM Unitarıiertum.

Deutsche eser mögen sıch allerdings hüten, strenge Krıterien KIr-
chen, dıie auf anglıkanıschem oden, 7a; 1im anglo-amerıkanıschen Raum
überhaupt entstanden sınd, heranzutragen. DiIie Apologeten des lıberalen An-
glikanısmus behaupten heute, daß der Anglıkanısmus nıe eıne definıerte Leh-

oder eıne klar umrıssene Posıition ekannt hätte Im Vergleich den
Konfessionskıirchen des europäischen Festlandes ist dies Z W richtig, 1im Be-
ZU& auf dıe Geschichte der eigenen Kırche aber tTalsch chrıft, Book of
Common Prayer (Liturgıie), raınale und 30 Artıkel dıie rundlagen,
W S1€e€ auch mıt relatıv großer Auslegungsfreiheit verbunden arcn er
Rahmen WarTl also abgesteckt. In der klassıschen eıt gab 6S auch eine theolo-
gische Methode chrıft, Iradıtiıon (antıquıtas und Vernunft DiIie chriıft WAar

den beıden anderen Prinzıplen vorangestellt. S1e wurde nach dem Schema
Verheißung (Altes Testament) und üllung (Neues Testament) verstanden.
Nach diıesem Prinzıp sınd weıtgehend auch dıe Schriftlesungen des Book of
Common Prayer angeordnet. Iradıtiıon wurde als kiırchliches Altertum (meıist
1m Sinne des CONSCHNSUS quinquesaecularıs) und Vernunft 1m arıstotelıschen
Sinn als ‚„recta rat10 ” verstanden und ZUr Interpretation der chrift herange-

Im Verlauf des 18 Jahrhunderts löste sıch das Vernunftprinzıp auf,
entweder In den Ratıonalısmus oder in den Irrationalısmus hıneın. Das
Tradıtionsprinzıp wurde vernachlässıgt und erst 1m Jahrhundert wıeder-
entdeckt.

Wıe aber ann sıch heute dıe femmnıstische Theologıe oder auch [1UT dıe
Frauenordination VOIN chrift und Iradıtion her legıtimıeren? DIie Protagoni1-
Ssten und Protagonistinnen des Femminısmus WwI1ssen, daß S1e damıt die Axt
das „patrıarchalısche” Gottes-, Menschen- und Gesellschaftsbild der üdisch-
chrıistlıchen Iradıtiıon egen, und S1e tun 6S bewußt!

Bedenklıch stimmen auch dıe staatsstreichartige Durchsetzung der TauU-
enordıinatıion, dıe gesamte innerkıirchlı Agıtatıon und Lobbybildung über-
aup Wo bleibt dıe HTrc gegenseıtige 1e und Achtung getragene FEın-
heıt des Le1ibes Christi, WCNN bestimmte Gruppen säkulare oder akademiısch-
klerikale rojekte gewaltsam durchzusetzen beginnen? TEIC In der
westlichen Welt sSınd se1lt dem Miıttelalter alle groben geistigen ewegungen
irgendwie akademıische oder akademisch-klerikale Bewegungen SCWESCHNH.
uch dıe evangelıkale ewegung des 18 Jahrhunderts und dıe hoch-
kırchliche Oxfordbewegung des 19 Jahrhunderts das, dennl ent-
standen in (Oxford und ambrıdge. Der Unterschie den ewegungen
CI Tage ist allerdings, daß S1e die Kıirche VOoNn England 7, Wal qualitativ, aber
nıcht sStrukture oder inhaltlıch vollständıg verändert en Ooder Sal säkula-
risiert und ihres geistliıchen es eraubt en


